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auch die Tatsache darauf nıcht ohne Einflufß gewesen seın, dafß lıche Genehmigung daftür erteılt wurde: entweder, weıl sS1e dıe
ugus auf dem Petersplatz nach heftigen Demonstratio- gesetzlıchen Voraussetzungen dafür nıcht ertüllen oder weıl S1e

HNenNn mehrere ıranısche Studenten verhattet und der iıtalıeniıschen nıcht ıne solche Genehmigung angesucht haben‘‘ Dıie FEın-
Polızei übergeben worden (wobe!ı diese wen1g spater alle zelbestimmungen zeıgen, da{fß war das Prinzıp der Gleich-
wıeder auf treien Fufßß SESECTIZL wurden.) Überdies hat Khomeinı behandlung gewahrt, dafß aber dıe einzelnen Religionsgemein-
dem apst öffentlich vorgeworfen, dieser intervenıere ‚War schaften un ıhre Einrichttingen einer außerst und
gunsten der amerikanıschen Geıiseln 1im Iran, aber nıcht bei Präsı- engmaschigen Kontrolle unterworten werden. Im einzelnen sıeht
dent Carter ftür die ebentalls anläßlich VO  - Demonstrationen iın das Dekret VOT Alle Kırchen und relıg1ıösen Organısatiıonen des
Washington und iın San 1e20 verhatteten ıranıschen Studenten. Landes mussen sıch bıinnen agen nach der VeröffentlichungSelbst wenn nıcht alle katholischen Geıistlichen das Land verlas- des Dekrets regıstriıeren lassen. Die Registrierung hat beıi der ‚—
sen mussen, wırd ıhr Wirken sehr weılt eingeschränkt Jeıben und tionalen Justizdirektion erfolgen und muß VonNn den Verant-
sıch künftig 1Ur auf dıe eringe Zahl VO  - Katholiken beschränken wortlichen der Religionen und relıg1ösen Organısatiıonen durch
mussen, denn pCr Gesetz 1st verboten, dafß Angehörige des Islam eın notarıell beglaubigtes Dokument VOISCHOINMEN werden. Ge-
VOoN Nıcht-Muslimen unterrichtet werden. Von den 1800 Schü- genstand der Registrierung sınd Dıie Bezeichnung der Kırche
lern, die dıe Andısheh-Schule Zzur eıt VOT ihrer Schließung be- der der relıg1ıösen Organısatlıon, Jahr und UOrt ıhrer Gründungsuchten, 1Ur 200 Christen, und neben muslımıschen und ıne Sınndeutung ıhrer Bezeichnung. Weıter soll angegebenLehrern gab 1Ur 11 Salesianer. Sollte die Schule Je wıeder 5C- werden, ob sıch eiıne Lostrennung VO  3 einer anderen Kır-
öffnet werden, dann wohl [1UTr innerhalb des nationalisierten che handelt; ob die betreffende kırchliche Gemeinschaft VO  ; 4A4US -

Schulsystems als Mıiınderheitenschule allein für Katholıiken. Im ländischer Stiftung der VO  > eıner anderen Kırche ausländıscher
übrıgen Walr die Salesianer-Schule nıcht die Schule, dıe Von Stiftung abhängt; dıe territoriale Ausdehnung iıhrer Tätigkeıit; dıe
den ıslamıschen Behörden geschlossen wurde. Schon Wochen vermutliche Zahl der Gläubigen und deren Verhältnis Zur Bevöl-
vorher WAarlr das 140 Jahre alte St.- Louis-Institut 1n Teheran gC- kerungszahl der betreffenden Provınzen; weıter Name und Na-
schlossen und dıe Natıionalısıerung aller Mınderheiten-Schulen tionalıtät der Amtsträger, der Patres, Schwestern, Miıssıonare,
angekündiıgt worden. „Funktionäre‘‘ und anderer Personen, dıie der Hıerarchie der

Kırche oder relig1ösen Organısatıon angehören, und schließlich
uch die Hauptpunkte der Glaubenslehre einer jeden Kırche oder

Die Volksrepublik Angola hat durch ein Dekret des Justizmi- kırchlichen Gemeıinschaft SOWIl1e die wichtigsten Zeremonıien ıhres
nısteriıums strenge Rıchtlinien ZUr Registrierung und ber- Kultes. Ferner 111 dıe staatlıche Führung VO  e den Kırchen WIS-
wachung der Kirchen erlassen. Das bereits Ende Aprıl veröf- SEMHM: ob sS1e über Vereinigungen oder Instiıtute verfügen, die den
tentlichte Dekret wurde TST Monate spater ohne Kommentar Zweck haben, die Ausübung des Kultes gewährleisten oder
durch den römiıschen Fidesdienst (23 80) verbreitet. In dem andere bestimmte Ziıele des relig1ösen Lebens verwiırklıchen:
Dekret wırd zunächst bekräftigt, die Regierung der Volksrepu- ob s1e Ausbildungszentren und Zentren für relıg1öse nterwel-
blık übe entsprechend den Rıichtlinien der Arbeıterpartei PLA Sung besitzen, WECILN) Ja, ın welchen Provınzen. Schließlich soll
keinerlei relig1öse Diskriminierung dUus, jedoch, dafß dıe angegeben werden die Zusammensetzung der Leitungsorgane der
Religionen und relıg1ıösen Gemeinschatten ıhrerseıts den Staat Kırche und der relig1ösen Organısatıonen einschließlich der eıt
und seıne esetze respektierten. Das Dekret ekennt sıch 4aUuUS- des Autenthaltes der Mitgliıeder der Leitungsorgane 1m Land, die
drücklich eıner „Politik der Gleichbehandlung der Relıg10- Anzahl der kırchlich geführten Fürsorgeinstitute und dıe der CI-
nen  < und bekräftigt dabei den Artıikel der Verfassung, ın dem zıieherischen Einriıchtungen Nıcht zuletzt sollen die Kirchen

heißt ‚„„Dıie Volksrepublık Angola 1St eın laızıstischer Staat miıt Autschlufß geben über hre Haushaltspläne und die Herkunft ıh-
klarer Irennung zwıschen dem Staat und den relıg1ösen nstıtu- DEn Gelder, über die Gotteshäuser, die S1e ın verschiedenen Pro-
tiıonen. Alle Religionen werden respektiert, und der Staat- vinzen besıtzen, über zusätzlıche Liegenschatten, die
tiert den Kirchen und ıhren Kultstätten Schutz, VvorausgesetZzL, Gotteshäusern gehören, über die öhe der Steuern und anderer
da{fß s1e sıch die esetze des Staates halten.“‘ Fs yäbe aber, Abgaben, dıe s1e den Staat entrichten und über die Zahl der
heißt ın dem Dekret weıter, relig1öse Institutionen, dıe in An- Taufen, Eheschließungen und gemeindlichen Registereintragun-
gola ıhre Tätigkeit ausübten, ‚obwohl ıhnen nıcht dıe ertorder- gCN rückwirkend bıs ZU 11. November 1975

Bücher

PANNENBERG Grund{fragen systematischer Chrıistentum und Myrthos SOWIEe ıne bısher unveröftentlichte
Theologie. Gesammelte Aufsätze, Band Verlag Vandenhoeck Arbeıt über das Problem VO  - Wahrheıit, Gewißheit und Glaube.

Ruprecht, Göttingen 1980 764 Dıie Beziehungen Z.U) 1967 erstmals erschıenenen Autsatzband
miıt dem gleichen Tıtel sınd deutlich sıchtbar: Hatte PannenbergDıie 1ın diesem Band zusammengestellten, Zu größten Teıl schon damals seıne Konzeption der Universalgeschichte 1im Gesprächveröftentlichten Autfsätze Pannenbergs A4auUus den etzten zehn Jah- miıt anderen phılosophischen und theologischen Geschichtsdeu-

Ien sınd VOT allem der Trinıtätslehre und der Christologie gew1d- tungen herausgearbeitet, tühren die Jetzt gesammelt vorliegen-
INEeL. Dazu kommen der große, ın seinem Perspektivenreich- den Arbeiten dıesen Ansatz tort. Das oilt besonders tür dıe ber-
Cum ımmer noch verblütffende Beitrag Z.U) Verhältnis VON legungen Zur Triniıtätslehre, die TST wirklich ermöglıcht, (sott
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und die Geschichte usammenzudenken: ‚„Das Ineinander VO  = Wesen definiert und VO  _ Grund auf (anthropologisch-
Einheit und Verschiedenheıiıt den innertrinıtarıschen Bezıe- soteriologisch). Daher bewegt sıch Bonhoeffers Sakramenten-
hungen der göttlichen Personen, WwI1e iın der Geschichte Jesu theologie ın der dialektischen Einheit VoO  - „Arkandısziplin“ (weıl
Christi ottenbar 1St;, umgreift das Ineinander VO  ' Abwesenheit 1Im kirchlichen eın und Handeln, VOT allem iın den Sakramenten,
und Anwesenheit Gottes, Zukunft und Gegenwart seınes Reiches die eschatologische Gott-Welt-Einheit OrFrWESSCHOMMCN wird)
1n den Geschöpften“ (S 27) Interesse verdient auch der Aufsatz und „weltlicher Interpretation“ der Sakramente (nach der diese
„Christologie und Theologie““, dem dıe Überwindung e1l- aller Weltflucht begegnen und die geschichtlich-soziale und ge1-
nes schlechten Gegensatzes zwıschen eiıner Christologie VOI stig-leibliche Dımensıon des Menschen bekräftigen).
oben und VO  - iun ISt, und WAaTr durch den Begriff der Neben der (fast erdrückenden) Fülle VonNn Verweısen auf Bonhoeft-

fters erk kommen auch 1aktuelle und VOT allem ökumenischeSelbstverwirklichung Gottes, die sıch ın der Jesu Selbstunter-
scheidung VO Vater realisıerten Selbstverwirklichung des Men- Aspekte der behandelten Fragen zur ‚Sprache; dabei signalisiert
schen ereignet. Pannenberg geht letztlich ımmer den VOT allem Bonhoeffters onkrete Ekklesiologie ıne erstaunliche
Wahrheitsanspruch des christliıchen Glaubens, der sıch der ähe Ühnlichen Neurorıientierungen der katholischen Sakra-
Wıiırklichkeit des Menschen und der Geschichte bewähren mufß mententheologie. Bedauerlich Jeibt, dafß Müller die einleitenden
Deshalb scheuen seine Aufsätze keine Anstrengung des Begrilfs, Teile seıner Dıissertation (mıt einer Gesamtorijentierung Bon-
wenn S1e dıe Allgemeingültigkeit christlicher Einsichten in der hoefters Theologie) tür die Drucklegung weglassen mußte:; da
Kontrontation VON biblischer Überlieferung und neuzeıtlicher seiıne Interpretation des Sakramentenverständnisses Bonhoeffers

VO  ; diesem Gesamtrahmen her entwirft, wırkt die 9808  — als ErsatzPhilosophie autweisen wollen Symptomatisch dafür 1St gerade
der Autsatz Z.U] Gewißheitsproblem: Dıie dem Glauben eigen- angebotene, NUr viıer Seıten umfiTiassende „„‚Summarısche Eintüh-
tümliche Gewißheıt wırd nıcht eintach isoliert, sondern eıner rung 1ın Bonhoeffers Theologie““ entschieden knapp. Die Gül-
subtilen Reflexion einzuholen versucht. Pannenbergs Autsätze tigkeıit der Grundthese wırd davon jedoch keineswegs erührt:
ordern den denkerischen Miıtvollzug heraus und sınd 1n iıhrer UnDbeirrt VO mifßverständlichen Schlagwort eıner „„nıicht-reli-
Insıstenz auf dem unıversalen Wahrheitsanspruch der christli- v1ösen Interpretation des Christentums“‘ hat Müller nachweisen
hen Offenbarung unerläßliche Beiträge ZU) gegenwärtigen können, dafß die Sakramente für Bonhoeffter gerade iın eiınem
theologischen Gespräch. ‚„‚weltlichen Christentum“‘ ıhren unverzichtbaren Platz haben

und diesem seıne besondere Prägnanz geben.
GERHARD LUDWIG MUÜLLER Bonhoefiters Theologie der
Sakramente (Frankfurter Theologische Studıen, Band), Ver- Glaube un: Wıssen. Hrsg. VO  - Hans Huber und Oskar Schatz.
lag Josef Knecht Frankturt Maın 1979 480 Herder Wıen Freiburg Basel 1980 D

In Übersichten Z.Ur NCUCIECN evangelischen Sakramententheologıe Dieser Berichtsband 1St leiıder herausgeberisch und ‚„„tech-
sucht 111a den Namen Dietrich Bonhoeffers me1st vergebens nısch“‘ nıcht sonderlich gut betreut worden: dıe Beıträge sınd,
(vgl. Marz 1980, 13340 Das kann kaum überraschen ohne da{fß der systematische Zusammenhang siıchtbar gemacht
scheint doch seın Programm eıner „nicht-relig1ösen Interpreta- wırd, eintach aneinandergereıht; die Bındung löste sıch bereıts
t1ion des Christentums““‘ eiıner sakramentalen Praxıs kaum mehr eım ersten Leseversuc g1bt dıe wesentlichen Ergebnisse eınes
Raum lassen. Wıe wenıg diese Vermutung zutrifft, ze1gt diese Symposıions über naturwissenschattliches Erkennen und rel1g1ö-
Dissertation miıt eiınem stupenden Autwand VonNn exakter ext- SC  ‘ Glauben wıeder, das im Aprıl 1978 in ınternatıiıonaler Zusam-
analyse und eindringliıcher Interpretation. MENSEIZUNG Mıtwirkung namhaftter Gelehrter aus dem 11A-
Dabe! macht sıch Müller keineswegs einfach. Seıne These VO  - turwıssenschaftlichen, geisteswissenschalttlichen und theologı-
der zentralen Bedeutung der Sakramente iın Bonhoeffers Theolo- schen Bereich darunter mehrere Nobelpreisträger — aus Inıtiatıve
o1€ entwickelt nämlich nıcht 1m Wiıderspruch dessen betont und der Leıtung VO  ' Kardınal Könıg teıls iın den Räumen
‚„weltlichem Christentum““. Vielmehr zeıgt I; daß die Betonung der Bayerischen Akademie der Wiıssenschaiften, teıls in der Ka-
der Sakramente ufs ENSSTE zusammenhängt MIt Bonhoeftters tholischen Akademie in Bayern stattfand. [)as damalıge ympo-
Wendung die „Religion“ (als UNaNSCMCSSCHNCS Weltver- S10N hat beträchtlich vıe] Beachtung in der Öftentlichkeit gefun-
ständnıs iIm Sınne reiner Jenseitigkeıit, Innerlichkeit, Individua- den und Walr VO Thema und VO  - den Teiılnehmern her fast
lismus u2A:) und dem damit verbundenen weltlich-leibhaftigen einzıgartıg, denn selt dem taktischen Ende der Paulus-Gesell-
Heilsverständnıis. Im strıngenten Autweıis dieser etzten Konver- schaft ehlt deutschen Sprachraum nıcht Nur eın Instrument
pCNZ VO  e} Bonhoeftfers Denken über die Sakramente AaUS der Ent- für die Begegnung zwıschen Theologie und Naturwissenschaf-
schiedenheit für eın weltliches Christentum liegt die bedeutsame ten, eın Austausch oder gar iıne wissenschafrtliche Auseinander-
Leistung dieser Arbeıt. Sı1e eın mıiıt eıner Entfaltung der ZCN- SETZUNgG zwıischen Glauben und Naturwissenschaftt findet jeden-
tralen theologischen Perspektiven 1n Bonhoeffers Sakramenten- ftalls außerhalb der Universıiutäten praktisch nıcht Man
verständnıiıs überhaupt; TSLI VO  - hier 4US werden Tauftfe und Eu- nımmt eshalb den Berichtsband N Zur and und und vers1-
charıstie, aber auch wichtige Aspekte der VO  —; Bonhoeffer hoch chert sıch NOCHMAISs des damals Erörterten. Der Band 1st W arl

geschätzten Beichte und (auf eiınahe 100 Seıten) zentrale keın Sach- geschweige denn eın Wortprotokoll, sondern oıbt-
Elemente des kırchlichen Amtes vorgestellt. Charakteristisch veT Hiınzufügung einıger Statements, teilweise VO  e’ Wissenschaft-
bleibt jeweıls der Dreischritt VO  — Christologie Ekklesiologie lern, VO  en Erich Fronmm und Leszek Kotfakowskı, die verhın-

Anthropologie (bzw Soteriologie), worın sıch zugleich die dert s 5Symposıon teilzunehmen, die Vorträge und
Konsıiıstenz VO  — Bonhoeffers Sakramentenverständnis andeutet: Arbeitskreiszusammenfassungen wıeder, Ww1e S1e auf dem ympo-
Die Sakramente stehen Banz 1mM Banne der fortdauernden Er- S10N selbst gehalten bzw gegeben wurden. Dadurch kann mMan

möglichung eıner leibhaft-personalen Christusbegegnung (chri- War nachlesen, w as 1ın den öttentlichen Vorträgen gESAYL wurde
stologisch), welche ihrerseıts ekktlesiologisch vermuittelt 1St (Kirche (von Konrad Lorenz, Viktor Frankl 03A aber der eigentliche
1St ‚„Christus als Gemeinde existierend“‘) und zugleich den Men- Ertrag des Symposıons, die Ergebnisse ın den Arbeitskreisen, dıe
schen VO  —_ Christus her als diesseitig-weltlich-geschichtliches das weıtaus Interessanteste und Aussagekräftigste I, kom-


